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nur zusätzliches Leid und weitere Tote 
verursachen. Es gibt, auch wenn Keup 
und seine Gesinnungsgenoss*innen 
das unablässig behaupten, keine kau-
salen Zusammenhänge zwischen Na-
tionalität und Kriminalität. Die Idee, 
dass Menschen wegen ihrer Herkunft 
eher dazu prädisponiert seien, krimi-
nell oder gewalttätig zu werden, ist zu-
tiefst rassistisch.

Wir müssen uns als 
Gesellschaft die Frage 
gefallen lassen, warum wir 
bei Geflüchteten aus der 
Ukraine und solchen aus 
Syrien oder Afghanistan mit 
zweierlei Maß messen.

Warum radikalisieren sich Men-
schen, die in Geflüchtetenheimen in 
Westeuropa leben und werden dort 
zu Islamist*innen? Die Frage lässt 
sich nicht pauschal beantworten: 
Hoffnungslosigkeit, Vereinzelung, un-
menschliche Wohnbedingungen, jah-
relange, intransparente Asylverfah-
ren, vor der Flucht womöglich erlebte 
Folter und (sexualisierte) Gewalt auf 
der Flucht, letztlich auch ein man-
gelndes Integrationsangebot dürften 
jedoch ein guter Nährboden für eine 
Radikalisierung sein. 

Der Umgang mit ukrainischen Ge-
flüchteten in der EU hat gezeigt, dass 

es auch anders geht: Große Hilfsbe-
reitschaft, Arbeitserlaubnis, Sprach-
kurse – und plötzlich hat eine sehr 
große Zahl von Geflüchteten verhält-
nismäßig wenig Probleme, sich zu 
integrieren. Wir müssen uns als Ge-
sellschaft die Frage gefallen lassen, 
warum wir hier so offensichtlich mit 
zweierlei Maß messen. Die Antwort 
ist allerdings eher unangenehm, denn 
dafür müsste man sich mit Rassismus 
auseinandersetzen.

Das würde vielleicht auch helfen, 
die unterschiedlichen medialen und 
politischen Reaktionen auf ähnliche 
Taten einzuordnen. Nach der Amok-
fahrt im Dezember 2020 in Trier hat 
niemand ein „Autoverbot“ verlangt, 
zudem wurde deutschen Männern 
über 50 nicht pauschal vorgeworfen, 
sie seien potenzielle Terroristen. Auch 
die regelmäßig stattfindenden Waffen-
funde bei Rechtsextremen, „Reichs-
bürgern“ und Neonazis sorgen nicht 
für große politische Reaktionen.

Diese Unterscheide zeigen, dass die 
Gefahr von rechts als viel weniger be-
drohlich wahrgenommen wird als jene 
des Islamismus. Da Rechtsextreme im-
mer wieder Wahlgewinne einfahren, 
wird diese Gefahr nicht kleiner, nur 
gesellschaftlich akzeptierter. Das heißt 
aber nicht, dass der Islamismus unter-
schätzt werden darf: In beiden Fällen 
müsste die Gefahr der Radikalisierung 
ernst genommen und mit den richti-
gen Mitteln bekämpft werden.

Integration

Die falsche Debatte
Joël Adami

In Solingen trauern 
die Menschen um die 

Getöteten, während im 
Rest von Deutschland 

eine Debatte um 
Geflüchtete tobt. Die 

geht am Wesentlichen 
vorbei.

Ein terroristischer Angriff in 
Deutschland sorgt für Forderungen 
nach Messerverboten und Abschie-
bungen. Doch weder das eine noch 
das andere schützt vor Terror.

Am 23. August tötete im deutschen 
Solingen ein syrischer Geflüchteter, 
der sich davor der Terrororganisation 
Daesh, dem sogenannten „Islamischen 
Staat“, angeschlossen hatte, drei Men-
schen. In Deutschland wird nun über 
das Für und Wider von Messerverbo-
ten diskutiert. Der CDU-Parteivorsit-
zende Friedrich Merz forderte einen 
generellen Aufnahmestopp für Ge-
flüchtete aus Syrien und Afghanistan. 
Wer über sichere Drittstaaten einreise, 
solle in Deutschland kein Bleiberecht 
erhalten. Der ADR-Politiker Fred Keup 
übernahm diese Forderung für Lu-
xemburg und schrieb am Montag auf 
X (ehemals Twitter): „Ich freue mich 
auf den Moment, wo wir genau die 
Forderungen der CDU fordern, Wort 
für Wort, und die CSV darauf reagie-
ren muss.“ Am Tag nach dem Angriff 
hatte Keup „die ganze Diversity“ dafür 
verantwortlich gemacht, dass man „in 
ganz Westeuropa kein Fest mehr nor-
mal feiern“ könne. 

Das ist offensichtlich Unsinn: Die 
überwältigende Mehrheit der Fes-
te in Westeuropa verlaufen ohne 
Zwischenfälle. Menschen, die vor 
Islamist*innen in Afghanistan und Sy-
rien flüchten, pauschal das Asylrecht 
zu verwehren, wird keinen einzigen 
Terroranschlag verhindern, sondern 
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Im August gestaltet die Illustratorin 
Vanessa Mundle die Backcover der woxx. 
Erfahren Sie mehr über die Künstlerin  
unter woxx.eu/mundle
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